
 

 

Tipps für Jagdleiter i.S. Nachsuchen auf den Herbstjagden 
 

 

 Nachsuchengespanne bewusst, aktiv und frühzeitig organisieren. 
(im Frühling nach Definition der Jagddaten aktiv kontaktieren) 

 Frühzeitige Planung ist für Jagdleiter und Nachsuchengespanne viel einfacher als kurzfristige 
Übungen. 

 Richtwert: Pro 15 Jäger ein für die Wildart und den Einsatz geeignetes Gespann. 
(Schwarzwild, Rotwild etc.) 

 Letztes Treiben zeitlich so beenden, dass für Nachsuche genügend Zeit/Tageslicht bleibt. 
(Richtwert 2h vor Sonnenuntergang) 
[Es braucht Zeit für: Rückkehr zum Sammelplatz, Abklärung der Schüsse, Einholen der nötigen Informationen, Organisation 
der Nachsuche, Transport zum Anschuss, Ausrüstung des Gespanns und Durchführung der Nachsuche] 

 Zurückhaltung mit Schrotschüssen auf Schwarzwild. 

 Träger- und Tellerschüsse untersagen. 

 Auf Herbstjagden soll der Schütze Anschuss nicht betreten, sondern sich nur Stand und 
Fluchtrichtung merken/markieren. Hundeführer ist auf Platz und untersucht den Anschuss. 

 Nachsuchen nach Absprache mit den Hundeführern laufend (nach einzelnen Treiben) durch-
führen, nicht auf das Ende des Jagdtages "aufsparen". 

 Auf Ansitzjagden am Abend, Nachsuchen sofort und nicht erst nach Ende der Ansitzjagd 
durchführen. 

 Hundeführer müssen Fahrzeug/Ausrüstung in der Nähe haben sonst verliert man unnötig 
wertvolle Zeit.  

 Standplan inkl. Namen und Tel. der Schützen an Nachsuchenführer abgeben, für Abklärun-
gen bei Erkenntnissen während der Nachsuche. 
(Jagdleiter resp. Koordinator der Nachsuchen muss telefonisch immer erreichbar sein.) 

 Persönliche und direkte Information des Schützen an den Nachsuchenführer betr. Situation 
vor während und nach der Schussabgabe. 

 Nach jedem Treiben Jäger zusammennehmen und Schüsse sowie allfällige Wahrnehmun-
gen von Standnachbarn abklären. Erst weiterjagen oder Aser einnehmen, wenn alle Schuss-
abgaben geklärt sind sowie Zeitpunkt und Zuteilung der Durchführung allfälliger Nachsuchen 
abgesprochen ist. 

 Am Ort wo ein bereits krank anwechselndes Stück erlegt werden kann, ein Lauscher/Teller 
abschärfen und deponieren. (Dann weiss der Nachsuchenführer, dass das gesuchte Tier hier 
erlegt worden ist, und der Hund hat Erfolg in Form eines "Teils" des Tieres.) 

 Begrenzung auf maximal zwei unklare Anschüsse auf unterschiedliche Wildarten je Schüt-
zenstand, und diese nicht an der gleichen Stelle. 


